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fg*en SRobetf! feerüorgctrrten wäre, ©cfeöntr, brll*
lanter madjen ift lei*t,, aber gefällig »ereinfa*tn ift
fehr f*Wer. SBenn jebo* nicfet »on oben herab be»

Sorurtljeil, at« ob eine brillante Uniform ben ä*ten
©olbatengeift hebt, entgegengearbeitet Wirb» »on wel*

*tr ©tite feer fott bitft« bann gef*«.fee»?
Son ber tefcteren 3bee au«gefeenb ift offenbar fca«

weftf*weijerif*e SRobell angefertigt, ©ein ©*öpfcr
hat ft* jebenfatl« an ba« allgemeine Sedangen na*
Serdnfa*ung nicfet »iel gefefert!

Äopffeebeffungen ftnb jweierlei »orbanben,, bie eint
ift tin Ääppf, im SBefentli*cn übereinftimmenb mit
bem ber ©uiben, ftfewarjer gilj mit fteifem ßeber*

befafc nnb gerabem ©*irm, mit weißer SRetaftfetteu*

gamitur; e« hat atte 9ta*fbeile einer fteifen Äopf*
bebeefung. Die anbere ift eine Sdjmftfce »on f*war=
jem ©*afpelj, ofene @*irm, na* »om etwa« fonif*,
Wie ba« Ääppi, mit weißer SRetattfettengarnitur,
eibgenöfftf*er Äofarbe unb rotfeem Stoßfeaarbuf*.
Shaittafterei*, aber hö*ft unpraftif*, ein erwünf**
ter Dummelptafc für -SRottctt! ©egen eine Äopf*
feebedintg ofene ©*irm müßte jebcnfall« »».m fanf*
tatiftfeen ©tanbpunfte''. aü«.' Serwaferung eingelegt

werben, benn bie Saugen jum Wenigften, muffen bo*
eittigerinaßeh gegen ©onnenftfeefn unb Stegen ge*

f*ftfct werben, au* ift «tfdjwerf »iel ju warm für
unfere flimatiftfeen Serbältniffe. ©tatt be« Stode«

haben Wir hier eine fehr elegante, eng anliegenbe
Slermelwefte, bunfttfjrun, mit tinet Stdbe weißer
SRefaßfnöpfe, über bie Sruft rei* mit f*warjen
©*nüren nnb brei Efteifeen Dli»en »erjiert, ©teh*
fragen uub SIermet mit famtoiftnrotfeem Sefafc, baju
no* ein rd*e« ©ef*ltng mit gangftfenttr, wie bie

©uiben, nur in f*warjer SSofle. ©ine reefet elegante,

gut fletbcnbc SarabtunifornV, fo lange fie neu ift;
bo* mö*t*n wit biefelbe fefeert na* mefermonatli*fm
©ebrau* im gdbt, wenn ©ibemen unb ©äbelfttppd
ba« Sfedge getban unb bie SBotlftfeitüre ft* gehörig

abgenufct haben, wie ba« jefct ftfeon na* furjem
®eferau*c> erficfefli* fft. Die-bd un« gegen ben

Steitetfrad oft laut geworbene Älage über Uttbeqttem*

ti*feit uub bitOige« Entwadfeftn Tbürbe jefctnfatt«

bur* ba«. »orliegtnbe Uniformftüd nicfet befdtigt, im
©cgtnthtil. Unfere ©*Weijerfa»atttrie »or alltn
anbtm brau*t tin bequeme« Äleib, bamit fte in ber

gührung be« Sf«'be« unb befonber« in fcer Hanb*
habung fce« ©äbel« in {einer SBeife gehemmt ift,
SBie man überhaupt, na*fcem »on alltn ©riten bet

Stuf na* Sereinfa*ung ertöntt, auf eine Äompo*
fttion »erfallen fonnte, wo bie äußeren ßitxxat\)tn
beinahe mehr foften, al« fca« Äleib felbft, ift f*wer
ju »erftehen. Die Seinfleiber ftnb mittelweit, hell*

grau mit jwei farmoiftnrothen ©treifen ofene Seber*

befafc.

Da« weftf*»eijerif*e SRobell mag man* jugenb*

li*e« Sluge befte*en, allein »or einer Ärttif na* ben

gegenwärtig für eine SRilijarmee gettenben ©runb*
fäfcen feält e« nicfet ©tanb. E« qualiftjirt ft* al«

Sarabeuniform, unb wenn e« ft* barum feanbelte,

eine folefee für eine ftänfcige Garde du corps ju
biefem ober jenem ßwed ju erftellen, fo fonnte ba«

lefctere SRobell Slnfpru* auf attgtmtintn Seifatt

wa*tn, faum abtr al« Sotlagt für tine gttbuniform
btr f*wdjtrif*tn Äaoatttdr«.

Da« Scbauerli*e, wtf*t« gtrabe in bitftn jwti
SRobttttn wieber dnmal fo reefet anf*aull* ju Sage

tritt, ift bit altt, btfanntt, btmübtnbt Erf*dnung,
baß in folcfeen gragtn »on ber größten SOBi*tigfeit
unfere bo*= nnb bö*ftgcftettten SRilitär« ft* nicfet

dnmal über fca« ju ©ruube ju legenfce Srinjip, ge*

f*wclgc btnn übtr bit Dttaitt ju einigen »trmögtn.
SBa« muß am Snbt bit golgt tintr fol*tn ßtx*

fafertnfeeit fein? Die au« btm Soll feerau«gtwa*ftnt,
mefer unb mtfer Sobtn gtwinntnfct Slgitation für
bit Sioiluniform muß ft* Safen brt*tn unb »trb
allen fciefen ®ef*i*ten ein ©nbe ma*en, wenn au*
babei fca« Äinb mit bem Sabe au«ge|*üttet werfcen

fottte.

Darum 'allen mögli*en ©rfolg fctm SRobtll bt«

oftf*Wiijtrif*tn Äaöaflerieotrein«! SBa« im. Obigen
barin fritiftrt würbe, ift unwefentll* unb lei*t ju
änbem, überfeaupt mefer ©ef*mad«fa*t, ti »trtritt
aber im ©anjett ben ©runbfafc ber Einfa*fetit unb

Swedmäßigfeit unb wirb barum feoffentlr* au* Sin»

flang »erbienen unb Slnerfennung ftnben.

/
firttefthrnben ies eibgen. IHilitärbepartementts

an iit IHilitttrbel)ÖTben ber Äantont.

(Som 29. Suni 1867.)

Ho*gea*tete Herren!
ÜRit ber Herau«gabe be« neuen Dienftreglemente«

ift eine Dur*fi*t unb Ergänjung be« Steglemente«

B3ufammenfteBung ber Obliegenheiten ber einjelnen
©rabe" notfewenbig geworben unb feat bafeer ba«

Departement eine neue Sluftage biefe« Steglemente«

angeorbnet.
Snbem wir 3fenen feieoon Slnjeige ma*en, glauben

wir Sbre Slufmerffamfeit ganj befonber« auf bie

Stotfewenbigfeit lenfen ju fotten, biefe« Steglement
atten Offtjieren unb Unterofftjttrtn ju »erabfolgen
unb laben wir ©it tin, bitßfafl« bit nötfeigtn Sor*
ftfertn ju trtfftn.

Da« Sttglemtnt fann jum greife »on 10 Stapptn
btim Obtrfritg«fommijfatiat he jogen werben.

SRit »otlfommcner H<-*a*tung!
Der Sorftefetr

bt« tifcgen. 2Rllitärbepartement«:
WStttt.
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fachen Modell, hervorgetreten wäre. Schöner,
brillanter machen ist leicht, aber gefällig vereinfachen ist

sehr schwer. Wenn jedoch nicht von oben herab dew

Vvrurtheil, als ob eine brillante Uniform den ächten

Soldatengeist hebe, entgegengearbeitet wird, von welcher

Seite her sost dieses dann geschechen?. >

Von der letzteren Idee ausgehend ist offenbar das

westschweizerische Modcll angefertigt. Sein Schöpfer
hat stch jedenfalls an das allgemeine Verlangen nach

Vereinfachung nicht vül gekehrt! >

Kopfbedeckungen sind zweierlei vorhanden,- die eine

ist ein Käppi, im Wesentlichcn übereinstimmend mit
dem der Ätiiden, schwarzer Filz mit steifem Leder-

besatz und geradem Schirm, mit weißer Metaflkctten-

gtitnitûr z es hat alle Nachtheile einer steifen
Kopfbedeckung. Die andere ist eine Pelzmütze von schwarzem

Schafpelz, ohne Schirm, nach vorn etwas konisch,

wie das Käppi, mit weißcr Metallkettengarnitur,
kivgcnössischcr Kokarde und rothem Roßhaarbusch.
Phaiitasiereich, aber höchst unpraktisch, ein erwünschter

Tummelplatz fur Mottcu! Gegen eine Kopf-
bedecku'ng ohne Schirm müßte jedenfalls vy,m
fanitarifchen Stândpunkle ^ auS,/^erwaWpg, eingelegt
werden, denn die Augen zum wenigsten, müssen doch

einigermaßen gegen Sonnenschein und Regen
geschützt werden, auch ist Pelzwerk viel zu warm für
unsere klimatischen Verhältnisse. Statt des Rockes

haben wir hier eine sehr elegante, eng anliegende
Aermelweste, dunkelgrün, mit einer Reihe weißer

Metallknöpfe, über die Brust reich mit schwarzen

Schnüren nnd drei Reihen Oliven verziert,
Stehkragen und Aermel mit karmoisinrothem Besatz, dazu

noch ein reiches Geschling mit Fangschnur, wie die

Guiden, nur in schwarzer Wolle. Eiiie recht elegante,

gut kleidende Paradeunisorrn ,' so lange ste neu ist;
doch möchten wir dieselbe sehen nach mehrmonätlichem

Gebrauch im Feldes wenn Gibernen Nnd Säbelkuppel
das Ihrige gethan und die Wollschnüre stch gehörig

abgenutzt haben, wic das jctzt schon nach kurzem

Gebrauche« ersichtlich ist. Die-bèi nns gegcn dcn

Rciterfrack oft laut gewordene Klage über Unbequemlichkeit

uud baldiges Entwachsen ^vürde jedenfalls
durch das. vorUegende Uniformstück nicht beseitigt, im
Gegentheil. Unsere Schweizerkavallerie vor allen
andern braucht ei« bequemes Kleid, damit sie in der

Führung des Pferdes und besonders in der

Handhabung des Säbels in keiner Weise gehemmt ist.

Wie man überhaupt, nachdem von allen Seiten bet

Ruf nach Vereinfachung «tönte, auf eine Komposition

verfallen konnte, wo die äußeren Zierrachen
beinahe mehr kosten, als das Kleid selbst, ist schwer

zu verstehen. Die Beinkleider sind mittelweit,
hellgrau mit zwei karmoistnrothen Streifen ohne Leder-

besatz.

Das weftschweizertsche Modell mag manch jugendliches

Auge bestechen, allein vor einer Kritik nach den

gegenwärtig für eine Milizarmee geltenden Grundsätzen

hält eö nicht Stand. Es qualifizirt sich als

Paradeuniform, und wenn eö sich darum handelte,
eine solche für eine ständige Llaràe àu oarvs zu

diesem oder jenem Zweck zu erstellen, so könnte das

letztere Modell Anspruch auf allgemeinen Beifall

mache», kaum aber alS Vorlage für eine Felduniform
der schweizerischen Kavallerie.,

Das Bcbauerllchc, welches gerade in diesen zwei

Modellen wieder einmal so recht anschaulich zu Tage

tritt, ist die alte, bekannte, bemühende Erscheinung,
daß in solchen Fragen von der größten Wichtigkeit
unsere hoch- nnd höchstgcstellten Militärs sich nicht

einmal über das zu Grunde zu legende Prinzip,
geschweige denn über die Detaile zu einigen vermögen.

WaS muß am Ende die Folge einer solchen

Zerfahrenheit fein? Die auö dem Volk herausgewachsene,

mehr und mchr Boden gewinnende Agitation für
die Civiluniform muß sich Bahn brechcn und wird
allcn diesen Geschichten ein Ende machen, wenn auch

dabei dys Kind mit dem Bade ausgeschüttet werden

sollte.

Darum "allen möglichen Erfolg dem Modell des

ostschweizerischen Kavallerievereins! Was im Obigen
darin kritisirt wurde, ist unwesentlich und leicht zu
ändern, überhaupt mehr Geschmackssache, es vertritt
aber im Ganzen dcn Grundsatz der Einfachheit und

Zweckmäßigkeit und wird darum hoffentlich auch

Anklang verdienen und Anerkennung finden.

/
Kreisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

(Vom 29. Juni 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Mit der Herausgabe des neuen DienstreglementeS

ist eine Durchsicht und Ergänzung des Réglementes

«Zusammenstellung der Obliegenheiten der einzelnen

Grade" nothwendig geworden und hat daher das

Departement eine neue Auflage dieses Réglementes

angeordnet. > / >
°

Indem wir Ihnen hievon Anzeige machen, glauben
wir Ihre Aufmerksamkeit ganz besonders auf die

Nothwendigkeit lenken zu sollen, dieses Reglement
allen Ofstzieren und Unteroffizieren zu verabfolgen
und laden wir Sie ein, dießfalls die nöthigen
Vorkehren zu treffen.

DNs Reglement kann zum Preise von 10 Rappen
beim Oberkriegskommissariat bezogen werden.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Mtlitärdepartements:

Welti.
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«ftreiflffljrtibeu bee tibgtn. JHilitärbeuarttmtnt*

an bte Üttliteirbtljörbtn btr Äantone.

(Scan 28. Suni 1867.)
tu

Hod)gea*tete Herren!
'

3« ©rgänjung ' bie«feitigtn Ärei«f*rtiben« »om

20. Suni, bit Seftfeitfung fce« bicßjäferigen Sü*fen-
ma*crfurfe« betrtfftnfc, beehrt ft* ba« Departement,
©ie barauf aufmetffam ju ma*en, baß bie Sfi*fen*
ma*er*Stefruten tu ihren Äantonen einen Sorunter»
riefet genießen fotlen, wäferenfc fte im eifcg. Äurfe
eiueit mittn ga*unterri*t «rfealttti werben.

Der Sorunterri*t feat ft* ju erftredtn über Sflt**
ten unb Obliegenheiten be« ©olbaten, überfeaupt

beffen fcitnftlicfet« Serfealten, Steiiili*feit«arbeiteu,
Saden be« Domifter«, Stollen btt Äapute« unb erfter

8lbf*nitt ber ®olbatttif*ule, »erbuufcen mit bem

tntfpre*enben Dumuntcrri*t.
Sn ben Äantonen, in benen ber erfte Unterri*t

ber Stefruten centtalifirt ift, fotten fcie Sü*fenma*er*
Stefruten wenigften« für 10 Dage beigejogen werben;

in benjenigen Äantonen, in wcl*en ber erfte Unter*
riefet nicfet centraliftrt ift, feafeen bie Stefruten einen

Jener ßtit entfprc*enben Untern*! ju erfealten.

Snbent wir 3fenen biefe Direftionen ju cntfpre*en*
ber Serüdft*tigung mittfeciten, feenufcen wir ben

Slnlaß, ©ic unferer »oltfommenen H-d)a*tung ju
»erft*em.

Der Sorftefeer

fce« eibgen. SRilitärbepartement«:

WStlti.

yÄreiefthreiben it& eibgen. JeJUitärbepariemenie

«ti btt Utititärbeborben ber Äantone.

ü (Som 3. Suli 1867.) «

«

Ho*gea*tete He*"11' ¦¦¦¦

D)tf/* ©cfelußnafemt »om 24. 3"»» fe>t ber Sun*
fce«ratfe bie. Slbfealtung einer Snftruftorenf*ule für
fämmtli*e S-ifttuftoren btx Snfanterie angeorbnet.

Diefe ©*ute fott unter bem Äommanbo be« Ober*

inftruftoc« ber 3nfantcrie, Hetm dbg. Dberft H-ff-
ftetter »om '6.-£t« 26. Oftober in Dfeun ftattftnben.

Einrüdung«tag: 5.; Entlaffung«tag 27. Oftober.

©ie werben bemna* dngelaben, Sfer fämmtli*e«
ftänbige« für ben centralifirten Stefrutenunterri*t
unb bie SBieberfeolungefurfe »erwenbete« 3nftruf*
4ion«perfonal mit 3lu«nafeme ber Drompeter* unb

Dambour«=3nftruftoren auf ben 5. Dftober na*
Dhun ju feeorbem unfc fcie Setreffenben anjuweifen,

ft* au befagtem Dage 9taa)m.ttag« 4 Ufer bem Äom*
manbanten ber ©djttte in ber neuen Äaferne jttr
Seiffügung ju ftetten.

Die 3nftruftoren werben itt ber neuen Äaferirt
dnlogirt unb erhalten bie burd) Sunbe«ratfe«bef*lttß
»om 20. SBintermonat 1861 feftörfefcten Sefolbmtgeu.

Da fi* moglufeer SBeife im Seftnufce fce« 3n=
ftmftorenforp«, ftft ben lefcten ÜRittfeeffunpen, SRu*

tationen ergeben haben, fo erfu*en Wir ©ie, un«
bi« fpäteften« 1. Sluguft ein Scrjricfenif' fcer in. bfe

@*ule beorberten Snftrttfforen jujuftefleh.
$tefe oom Sunbe«ratfee angeorbne.te, außerorbfnt*

(i*e 3'-ft"iftorenf*'üle hat jum ßwed, bie Ein*
führung ber Hi-iterlabungötrjaffcu »orjubereiten jiub
»orerft ba« Snftruftorenforp« mit ber Hanbhabung
berfelben, fowie mit benjenigen Sleiibcrutigen in un*
fern elententartaftif*en gormen befannt ju madjen,
wd*e bie Einführung ber neuen Sewaffnung notfe*

wettfciger SBeife jur golge feabtn wirb. Ed ift ba*
tjer, ba ba« ganje Sunbeöfeeer. f*on mit bem Seginn
be« nä*ften ©*nljafere« mit Hi«tedabung«gewehren
wirb bewaffnet werbtn fönnen, bürefeau« notbwenbig,
baß fca« gefanimte 3nftvu^t'l-n«perfonal an fciefer

@*ule Dfeeil nehme unb ri*ieit wir bfe bringenfce

Einlabung an fcie Äantone, ihre fantonalen 3nftmf=
tioii«pläne fo eittjitrf*ten, fcaß fcieß fcer gall fein
fann.

Sn fciefer Hi«ft*t fe-ffen wir, baß e« fcen Äan*
tonen mögli* fein werbe, bie Stcfmtenftfeulen no*
üor Seginn fcer 3»ftruftorenf*ule ju beenbigen, wäh*
renb bie SBubcrfeolung«furfe, wel*e auf jene ßdt
fallen, füglid) ohne Setjiehung be« 3nftruftionö*
perfonal« abgehalten werben fönnen.

3m gernern feaben wir 3hnen mitjutfeciten, baß
ber Sunbe«rath, in golge fcer Slnorbnung biefer
großem 3nfttuftorenf*ule, bef*loffen feat, e« fotten
folgenbe für ba« ©pätjafer »orgefefeene eifcg. ©djulen
nicfet ftattftnben:

bfe befonbere Dberinftruftoreuf*ule, :.,
bie .fcrei ©*ießf*ulen. ;;, : ¦,. ;.

SBir erfudjen ©ie beßfealb, alle auf biefe ©*ulen
Sejug feabenben bereit«; evlaffeneu anorbnungen al«
bafejngefallen ju betra*ten. > >,«¦«•..

Dagegen wirfc al« Sorübung jtt ber allgemeinen

3nftruftorenf*ttle für We in fcetfelbdt jum ©*ieß=
unterrüfet ja »«wenbtnben Älafftndjef« eine Sor*
Übung "ftattftnben, über wd*t wtrbtn betreffenben
Äantonen fcie näfeern SRtttbtilungen ne* ttfa*eri~
Wtrbtn... p. •-¦- •• < •'"' ' '¦'>'"¦¦ '¦¦

SRit »ottfommerter Ho*a*titng!
j i,i ;•-¦ ¦« ¦¦ '. : ."'.''...' '«' i-'

Der Sorftefeer

fce« eifcgen. SRilitärbepartemcHt«:

j .,..,• SSeltt. ;v;

• l -li, :IJ;!t.i J
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Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an dic Miiitärbehörden der Aantone.

(Vom 28. Juni 1887.)
ìii

Hochgeachtete Herren!

In Ergänzung diesseitigen Kreisschreivens vom
20. Juni, die Beschickung des dießjährigen Büchsen-

macheekurseS betreffend, beehrt sich das Departement,
Sie darauf aufmerksam zu machen, daß die

Büchsenmacher-Rekruten tu ihren Kantonen einen Vorunterricht

geuteße»' sollen, während sie im eidg. Kurse
eiuen reinen Fachunterricht erhallen werden.

Der Vorunterricht hat sich zu erstrecken über Pflichten

uud Obliegenheiten des Soldaten, überhaupt
dessen dienstliches Verhalten, Reiiilichkeitsarbeite»,
Packen des Tornisters, Rollen des Kaputes und erster

Abschnitt der Soldatenschule, verbunden mit dem

entsprechenden Turnunterricht.

Jn den Kantonen, in denen der erste Unterricht
der Rekruten centralisirt ist, sollen die Büchsenmacher-

Rekruten wenigstens für 10Tage beigezogen werden;

in denjenigen Kantonen, in wclchcn dcr erste Unterricht

nicht ccntralisirt ist, haben die Rekrnten cincn

jener Zeit kntsprcchk»dcn Unterricht zu crhaltcn.

Indem wir Jhncn diefe Direktionen zu entsprechender

Berücksichtigung mittheilen, benntzcn wir de»

Anlaß, Sic unscrcr vollkommencn Hochachtung zu

versichern.

Der Vorsteher

dcö cidgen. Militärdepartements:

Welti.

> Areisschreiben des eidgcn. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Aantone.

n (Vom 3. Juli 1867.) ' '

Hochgeachtete Hcrrcn!

Dlirch Schlußnahmc vom 24. Juni hat der

Bmidesrath die. Abhaltung einer Jnstruktorenschule für
sämmtliche Jnstruktoren der Infanterie angeordnet.

Dicse Schule soll uuter dem Kommando des

OberinstruktorS der Infanterie, Herrn eidg. Oberst
Hoffstetter vom 6..Z>,is 26- Oktober in Thun stattfinden.

Einrückungstag: 5.; Entlassungstag 27. Oktober.

Sie werden demnach eingeladen, Ihr sämmtliches

ständiges für den centralisirten Rekrutcnunterricht
und die Wiederholungskurfe verwendetes

Jnstruktionspersonal mit Ausnahme der Trompeter- und

Tambours-Jnstruktoren auf den 5. Oktober nach

Thun zu beordern und die Betreffenden anzuweisen,

sich au besagtem Tage Nachmittags 4 Uhr dem Kom-
mnndantcn dcr Schule in der ncucn Kascrnc znr
Verfügung zu stellen.

Die Jnstruktoren werden in der neuen Kaserne

cinlogirt unb erhalten die durch Bundesrathsbeschluß
vom 20. Wintermonat 1861 festgesetzten Besoldungen.

Da sich möglicher Weise im Bestände des

Jnstruktorenkorps, seit den lctztcn Mittheilungen,
Mutationen ergeben haben, so ersuchen wir Sie uns
bis spätestens 1. August ein Vcrzeichnitz' der in dle

Schule beorderten Jnftruktörcn zuzustellcil.
' '

Dièse vom Bundesrathe angeordnete) außcrordent-
liche Jnstruktorenschnle hat zum Zweck, die
Einführung der HintcrladungsMffcn vorzubereiten und
vorerst daS Jnstruktorcnkorps mit der Handhabung
derselben, sowie mit denjenigen Aenderungen ilj,
unser» elementartaktischen Formen bekannt zu machcn,
wclche die Einführung der neuen Bewaffnung
nothwendiger Weise zur Folge haben wird. Es ist
daher, da das ganze Bundcshecr schon mit dem Beginn
des nächsten Schuljahres mit Hintcrladungsgewehren
wird bewaffnet wcrdcn könncn, durchaus nolhwendig,
daß das gesammtc Snstruktionspcrsvnal an dicser

Schule Theil nehme und richten wir die dringende

Einladung an die Kantone, ihre kantonale» Jnstruk-
tionspläne so einzurichten, daß dieß der Fall sein

kann.

Jn dicscr Hinsicht hoffen wir, daß es den
Kantoncn möglich scin werde, die Rckrutenschulen «och

vor Beginn der Jnstruktorkuschule zu beendige», während

die Wicbcrholllngskllrse, welche auf jene Zeit
fallen, füglich ohne Bciziehnng des Jnstruktionspersonals

abgehalten werde» können.

Im Fernern haben wir Ihnen mitzutheilen, daß
der Bundcsrath, in Folge der Anordnung dieser

größern Jlrstruktorcnschule, beschlossen hat, es sollen

folgende für das Spätjahr vorgesehene eidg. Schulen
nicht stattfinden:

die besondere Oberinstruktoreuschule,

^

die drei Schießschulen. n

W>r ersuchen Sie deßhalb, alle auf diese Schulen
Bezug habenden bereits erlassemeu Anordnungen als
dahjngcfallen zu betrachten. ;. 9 ,1. .-^ -

Dagegen wird als Vorübung zn der allgemeinen
Jnstruktorenschule für die in derselben zum
Schießunterricht N verwendenden Klassenchefs eine

Vorübung stattfinden, über welch« wir den betreffenden
Kantonen die näher» Mittheilungen noch Machen'
werden., /. ^ ^ ,^ ^' u^^'.. ^ ^

: Mit vollkommener Hochachtung! ^ ^ ' ^

/ ./^ Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartemcnts:

!^ ^ Welti. ^
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